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18. Deutsches Memorandum an die Locarnomichte vom 25, Mai 1935 


über die Unvereinbarkeit des Sowjetpaktes mit dem Iocarnovertrag 
———í O O O O O O AO OPA/P?/—MSNMNNNN"—————I' Ai 


Die Deutsche Regierung hat von dem am 2, Mai d.J. unterzeichne. 
ten Vertrag zwischen Frankreich und der Union der Soziali — 
stischen Sowjet-Republik/ Kenntnis erhalten, Wie sich aus 
Ziffer 4 des Zeichnungsprotokolles zu diesem Vertrag ergibt, 
sollen sich die in ihm vereinbarten Verpflichtungen der beiden 
Vertragspartner, insbesondere die Verpfiichtung zur gegensei. 
tigen Beistandsleistung, ausschliesslich auf den Fall beziehen, 
dass einer von ihnen in einen kriegerischen Konflikt mit Yeutsch— 
land gerät. Dadurch wird die Jeutsche Regierung gezwungen, sich 
mit der Frage zu betassen, ob der neue Vertrag mit den Verpfltch 
$ tungen im Einklang steht, die der eine oder der andere der bel. 
den Vertragspartner in früheren Verträgen gegenüber Jeutsch. 
land übernommen hat, In erster Iinie kommt hierbei der in 
Tocarno am 15. Oktober à 1925 vereinbarte Vertrag zwischen 
Jeutschland, Belgien, Frankreich, Grossbritahien und Itaiien, 


der sog. Rheinpakt von Locarno, in Betracht, 


Der Rheinpakt von Locarno verpflichtet Deutschland und Frank. 
reich, in keinem Falle zu einem Angriff oder zu einem Einfall 
oder zum Kriege gegeneinander zu schreiten, Die Ausnahmen von 
dieser Verpflichtung sind in Artikel 2 Abs. 2 des Paktes er. 
schöpfend aufgeführt. Abgesehen von dem Fall der Selbstvertei_ 
digung, der hier ausser Betracht bleiben kann, gehen diese 
Aısnahmen dahin, dass der von Deutschland und Brankreich verein. 


barte Verzicht auf Angriff, Einfall und Krieg keine Anwendung 





finden soll, wenn es sich handelt 


a) um eine Aktion auf Grund des Artikels 16 der 





Volkerbundssatzung + 
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b) um eine aktion, die auf Grund einer Ent scheidung 
der versammlung oder des kates des völkerbundes 
oder auf Grund des Artikels 15 abs. 7 der Völker. 
bundssatzung erfolgt, vorausgesetzt, dass sich die 
Aktion in diesem Falle gegen einen »taat richtet, 


der zuerst zum angriff geschritten ist. 


Auf den ersten Blick scheint sich der neue franzôsisch.sowjeti-.. 
sche vertrag in den Bestimmunsen, die die gegenseitige ver. 
pflichtung der beiden Partner zum Beistand gegen Deutschland 
betreffen, den vorstehend unter a) und b) aufgeführten us. 
nammen anzupassen, xr sieht die _elstanispfiicht in seinem 


-rtikel 2 für den Jalil des -rtikeis 15 _bs. 7 der 9ìkerbunâ_ 
sarzung und in seinem artikel 3 für den «all des artikels Lo 
der v0lKerbundsatzuns vor. viesen beiden «ällen werden noch die 
im nheinpakt von Locarno nicnt erwahnten .âlle des artikels 17 
abs. lund 3 der vOlkerbunusatzung hinzusefugt, der seinerseits 


anter bestimmten voraussetzungen die Mwendung des artikels 16 


zegen einen nicht dem vOlkerbund anschörenden -taat vorschreibt, 


JLese auf die artikel 15 und 17 der ‚Öikerbundsatzung bezusnen. 
menden vestimmungen des neuen vertrages sind es, die jetzt die 
besonaere „ufmerksamkeit der am mheinpakt von Locarno beteilig- 
ten máchte erforaern, ss stellt sich für alle diese ächte die 
ernste rrage, ob die vertraglichen Verpflichtungen, die rrank_ 
reich jetzt der usuok. gegenüber eingegangen ist, die durch den 
nheinpakt von Locarno festgelegten vrenzen innehalten, Von 
entscheidender vedeutung fiir die peantwortung dieser rage sind 
nach ansicht der veutschen negierung die ergänzenden Abmachungen 
die die beiden Vertragspartner in Ziffer 1 des Zei chnungsproto. 
kolis getroffen haben, In dieser Ziffer heisst es : 

ll est eatendu que 1*effet de l’article 3 est d'obliger chaque 


rartie Contractante à prêter immêdiatement assistance â l'autre 
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en se conformant immêdiatement aux recommandations du Conseil 
de la Stciété des Nations, aussitôt qu’elles auront été ênon._ 
cêes en vertu de l’article 16 tu Pacte, Il est également en. 


tendu que les deux parties contractantes agiront de concert 





pour obtenir que le Conseil énonce ses recommandations avec 
toute la rapidité qu'exigeront les circonstantes et que, si 
néanmoins le Conseil, pour une raison guelcongue, n’énonce 
aucune recommandation ou s’il n’arrive pas 4 un vote unanime, 


l'oblizgation d’assistance n’en recevra pas moins applisation, 


Die Fassung dieser Bestimmung zeigt, dass sich die beiden Vertrags. 
partner zwar vor einer Aktion, die sie auf den Artikel 16 der 
Völkerbundsatzung stützen wollen, z.nichst an den Volkerbund— 
rat wenden werden, dass sie aber entschlossen sind, die Ver. 
einbarte Beistandspflicht auch dann zu erfüllen, wenn es aus 
irgendeinem Grunde nicht zu einer Empfehlung des Rates in 
diesem Sinne oder überhaupt zu keinem einstimmigen Ratsbe.. 

* schluss kommt, Das kann nicnt anders verstanden werden, als 
dass Frankreich die Freiheit für sich in Anspruch nimmt, im 
Falle eines Konfiiktes zwischen Deutschland und der UdSSR. 
auch dann auf Grund des Artikels 16 der Völkerbundsatzung 
militärisch gegen Deutschland vorzugehen, wenn es sich dabei 
weder auf eine smpfehlung noch auf eine anderweitige Entscheid. 
dung des Völkerbundrates berufen kann. Offenbar soll dies 
nach dem Ausscheiden Deutschlands aus dem Völkerbund sogar 
für den Fail gelten, dass es nicht einmal zu der nach Artikel 
17 Abs. 1 der Satzung vom Völkerbundrat zu Beschliessenden 
Einladung an Deutschland gekommen ist. Nach Ansicht der deut. 
schen Regierung würde eine unter solchen Umständen eingeleitete 
militärische Aktion ausserhalb des Artikels 16 der Völkerbunds._ 
satzung stehen und infolgedessen eine flagrante Verletzung des 


Rheinpaktes von Locarno darstellen, 
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Die grosse Tragweite dieses tunktes der französisch_sowjetischen 
Vereinbarungen liegt auf der Hand, Der Vertrag bestimmt alier. 
dings, dass die Verpflichtung zum Beistand mur im Falle eines 
nicht provozierten Angriffs Deutschlands gelten soll, Dieser 
Fall wird niemals eintreten, da Deutschland nicnt daran derkt, 
aggressiv gegen die UdSSR. vorzugehen, Damit ist die frage aber 
nicnt erledigt. Denn ausschlaggebend ist die Tatsache, dass 
Frankreich nach den in Rede stehenden Bestimmungen des Zeich. 
nungsprotokolis die Befugnisse für sich beansprucht, im Falle 
eines deutsch_sojetischen Konfiiktes einseitig nach freiem 
Ermessen zu entscheiden, wer der Angreifer ist, und auf Grund 


dieser Entschei ding militärisch gegen Deutschland vorzugehen, 


Die vorstehend dargeiegten Bedenken werden auch nicht durch die 
allgemeine Klausel der Ziffer 2 des französisch_sowjetischen 
Zeichnungsprotokolls behoben, die feststellt, dass der Ver. 

trag keinem der früher von Frankreich oder der UdSSR, mit dritte 
Staaten apgeschlossenen Verträge widerspreche, und dass er nicht 
zur Anwendung gelangen solle, wenn sich einer der beiden fart. 
ner dadurch auf Grund der von ihm früher iibergenommenen Vertrags 
pfiichten internationalen Sanktionen aussetzen würde. Diese 
allgemeine Klausel ändert nichts daran, dass ihr die Destimmung 
der Ziffer 1 des Protokolls gegenibersteht, die, wie vorstehend 
dargeiegt, für einen konkreten Fall, nämlich für die Anwendung 


des Rheinpaktes von Locarno, das Gegenteil besagt. 


Der Rheinpakt von Locarno ist für die Beziehungen zwischen den 
westeuropäischen Mächten von so fundamentaler Bedeutung, dass 
es vermieden werden muss, über die Auslegung seiner Destimmun. 
gen auch nur den geringsten Zweifel oder die mindeste Unsi cherhs 
heit aufkommen zu lassen. Aus dissem Grunde hat die Deutsche 
Regierung es für unerlässlich gehalten, die vorstehenden 


Erwägungen den Übrigen Signatarmächten mitzuteilen. Sie hofft, 


mit aìlen Signatarmächten darüber einig zu sein, dass die 
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Bestimmungen des Rheinpaktes von Locarno von keinem seiner 


Ltt Staate rechts. 
Partner durch einen Vertrag mit einem dritten S 


wirksam geändert oder interpretiert werden können, 
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